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Kolpingsfamilie nimmt
Kleiderspenden an
Weiden. (exb) Kolping veranstal-
tet in der Regel Haus- und Stra-
ßensammlungen. Die Kolpings-
familie St. Josef in Weiden ist
auf Grund der Altersstruktur
nicht in der Lage, Straßensamm-
lungen zu machen. Deshalb wer-
den in der Woche nach Ostern,
also vom 22. bis 25. April, Klei-
derspenden im Pfarrheim St. Jo-
sef entgegengenommen. Die
Mitlieder sind von 15 bis 18 Uhr
anwesend. Sammeltüten gibt es
in den Tagen vorher bei den Kir-
cheneingängen St. Josef, Herz Je-
su, St. Elisabeth und St. Konrad.

TIPPS UND TERMINE

Offene Gesprächsgruppe
für seelische Gesundheit
Weiden. (exb) Die Caritas-Bera-
tungsstelle für seelische Ge-
sundheit in Weiden lädt zur of-
fenen Gesprächsgruppe ein. Die-
se wird von einer Fachkraft ge-
leitet und bietet den Teilneh-
mern die Möglichkeit, sich Be-
lastendes „von der Seele zu re-
den“. Die Gruppe bietet zudem
Informationen und Anregungen.
Die nächste Sitzung ist am Mitt-
woch, 16. April, von 15.30 bis
17 Uhr in der Bismarckstraße 21.
Eine Anmeldung unter Telefon
0961/39890200 ist erforderlich.

ANSCHLAGSÄULE

Notruf: Polizei 110, Feuer 112
Rettungsdienst: 112
Telefonseelsorge: 0800/1110111
Frauenhaus: 0961/3893170
Weißer Ring: 09602/9444707
Hospizdienst: 0961/3898740
Störung Gas: 0961/6713-777
BRK: Hauskrankenpflege/Behinder-
tenbetreuung: Telefon 0961/3900228
oder 0171/3046051

Apotheken-Notdienst von 8.30 bis
8.30 Uhr des Folgetages:
easy Apotheke Weiden, Dr. Seelingstr.
18-24, Telefon 0961/4017830; Burg-
Apotheke Vohenstrauß, Telefon 09651/
2215; Apotheke am Apothekereck Hir-
schau, Telefon 09622/2334
Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tele-
fon 116117.
Bereitschaftspraxis Weiden: Söllner-
straße 16: Montag, Dienstag, Donners-
tag: 18 bis 21 Uhr;Mittwoch, Freitag: 13
bis 21 Uhr; Samstag, Sonntag, Feier-
tag: 8 bis 21 Uhr.

Stadt Weiden
Keramik-Museum. 11 bis 17 Uhr.
Maria-Seltmann-Haus. 8.30 bis 13
Uhr.
Regionalbibliothek. 10 bis 18 Uhr.
Lesecafé der Regionalbibliothek. 10
bis 18 Uhr.
Thermenwelt. 13 bis 21 Uhr Therme,
bis 22 Uhr Sauna.
Touristinfo imAlten Rathaus. 9 bis 13
Uhr.

Landkreis Neustadt
Hallenbad Neustadt. 18.30 bis 20.30
Uhr.
Hallenbad Eschenbach. 17.30 bis
20.30 Uhr.
Ozon-Hallenbad Moosbach. 15.30
bis 21 Uhr.
GEO-Zentrum an der KTB Windisch-
eschenbach. 10 bis 18 Uhr.
Hallenbad Weiherhammer. 15 bis 16
Uhr Seniorenstunde mit Wassergym-
nastik und 16 bis 20.30 Uhr Normalbe-
trieb.
KZ-Gedenkstätte Flossenbürg. 9 bis
17 Uhr geöffnet.
Museum Vulkanerlebnis Parkstein.
11 bis 17 Uhr.
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Verdrehte
Wetterwelt
Die Luft wird in den nächsten
Tagen feuchtwarm. Schauer
und Gewitter sind möglich
– aber nicht überall.

Weiden. (anm) Momentan steht die
Wetterwelt ein bisschen Kopf. Da
ist dem Petrus mancher Knödel
ausgekommen und jetzt passt die
Suppe nimmer ganz. Schneefälle
überziehen den Balkan von der
Ukraine bis nach Nordgriechenland
und in die Türkei, Schauer und Ge-
witter leben sich auf den sonst so
regenarmen Kanaren aus. Bei uns
dagegen Trockenheit, obwohl ei-
gentlich das klassische Aprilwetter,

das ja auch Schnee und Graupel
noch einmal beinhalten kann, an-
stehen sollte. In der kommenden
Woche gibt es zwar noch Detailfra-
gen, aber mit feuchtwarmer Luft
kann es an manchen Stellen dann
doch auch mal ordentlich regnen.
Das Problem: Durch Schauer und
Gewitter wird das alles wohl sehr
ungerecht verteilt. Die kühlen Ost-
wind-Tage sind jedenfalls erstmal

vorbei. Der Freitag wird nach örtli-
chem Früh- und Hochnebel über-
wiegend sonnig und trocken. Ein
paar dichtere Wolkenfelder können
mal im Laufe des Nachmittages
und zum Abend auftauchen, stören
sonst aber nicht weiter. Die Tempe-
raturen erreichen 14 Grad in Flos-
senbürg, 15 in Eslarn und 17 in Man-
tel. In der Nacht ist es trocken bei 5
bis 0 Grad.
Am Samstag ziehen örtlicheWol-

kenfelder vom Morgen schnell ab
und eswird überwiegend sonnig.Ein
paar Schleier- oder Schäfchenwol-
ken garnieren den Himmel nur und
es ist trocken bei 17 Grad in Störn-
stein, 18 in Pressath und 20 in Luhe.
In der Nacht ist es weiterhin trocken
bei 8 bis 3 Grad. Der Sonntag bringt
erste Veränderungen.Die Sonne ver-
steckt sich zeitweise hinter Wolken,
vor allem nachmittags und abends

sind Schauer oder Gewitter nicht
ausgeschlossen. Die Luft ist recht
lau mit 19 Grad in Vohenstrauß, 21
Grad in Weiden und 22 in Eschen-
bach. Die Nacht bringt örtlich mal
einen Schauer,wirdmit 13 bis 8 Grad
aber die bisher mildeste Nacht die-
ses Jahres. Die neue Woche wird ein
Wetter im Sumpf der Isobaren. Be-
deutet: Nix gwiss woiss ma niad. Es
kann jeden Tag irgendwo immer
wieder regnen oder gewittern, an
Ort und Stelle vor allem in der ersten
Wochenhälfte teilweise auch kräf-
tig. Flächiger Regen ist aber nicht in
Sicht. Zwischendurch scheint die
Sonne bei zunächst 17 bis 22 Grad, in
der zweitenWochenhälfte mitweni-
ger Schauern dafürnurnoch 12 bis 17
Grad. Um es genauer zu wissen sind
wir in diesem Fall mit der Prognose
einfach zu weit weg, so viel Ehrlich-
keit darf sein.

Wetterexperte Andy Neumaier Bild: anm

Geschichten jüdischer Familien
bewegen bei den Literaturtagen
Ein voller Saal und gebannte
Zuhörer: Christine Ascherl
bringt mit ihrem Buch zur
Geschichte jüdischer Familien
den Weidenern lokale
Geschichte nahe. Der Abend
endet außerdem mit einer
Überraschung.

Weiden. (wlm) Nicht eine Person
mehr hätte am Mittwochabend in
dem brechend vollen Saal des Kul-
turzentrums Hans Bauer Platz ge-
funden. Im Rahmen der Weidener
Literaturtage stellte die Autorin
und Journalistin Christine Ascherl
ihr gerade erschienenes Buch „Jüdi-
sche Familien – Schicksale hinter
den Stolpersteinen in Weiden in der
Oberpfalz“ vor und war sichtlich er-
griffen, wie viele Leute es zu ihrer
Veranstaltung zog. „Ich bin total
überwältigt, das hätte ich nie ge-
dacht,“ gestand die Autorin. Zusam-
men mit Dr. Sebastian Schott, His-
toriker im Stadtarchiv, hat Ascherl
die Lebensgeschichten der rund 200
Weidener Juden recherchiert und in
einem Buch zusammengestellt.
Die Doktorarbeit von Schott und

dessen intensive Recherche seien
Grundlage zu ihrem Buch, wie
Ascherl ausführte. Sie habe es für
nötig erachtet, dass die vielen Arti-
kel über die Stolpersteinverlegun-
gen nicht nur digital umher-
schwirrten oder im Altpapier lande-
ten. Sie wollte den Stolpersteinen
ein Gesicht geben. Seit der ersten
Stolpersteinverlegung 2022 für die
Familie Kupfer habe sie sich, so Mo-
derator und Kulturjournalist Stefan
Voit, „gefühlt in alle Archive der
Welt reingefuchst“. Diese Arbeit sei
wichtig, denn „die Zeit der Zeitzeu-
gen geht zu Ende, es beginnt die
Zeit der Erinnerungskultur.“
Die Kunstaktion Stolpersteine

sei durchweg gut aufgenommen
worden, vor allem von den Schulen,
begeisterte sich Schott. Drei Steine
gebe es noch zu finanzieren, ein
Stein kostet 120 Euro. Hierzu wür-
den noch Spenden benötigt.
Ascherls Buch ist eine bewegen-

de Sammlung der Schicksale der
rund 40 jüdischen Familien in Wei-
den, in der sie sich fragt: Wer waren
diese Menschen und was ist aus ih-
nen geworden? Unermüdlich hat
die Autorin hier neben Interviews
mit Überlebenden auch bisher un-

veröffentlichte Briefe zusammen-
getragen, sowie Fotos und interna-
tionales Archivmaterial, das bisher
nicht zugänglich gewesen war.
„Die Digitalisierung alter Doku-

mente, die Dokumentationswut der
Nazis, und vor allem die überwälti-
gende Hilfsbereitschaft der jüdi-
schen Gemeinden international, al-
len voran in Israel, maßgeblich wa-
ren für den Erfolg meiner Nachfor-
schungen“, erzählte Christine
Ascherl den Zuhörern. Auch die
„oral history“, also die mündliche
Überlieferung und Aufzeichnung
von Gesprächen der Überlebenden
und deren Nachkommen sei von
unschätzbarem Wert. In kurzen Ka-
piteln zusammengefasst, und mit
klarer Erzählweise vermittelt
Ascherl in ihrem Buch also die Ge-
schichten dieser knapp 200 Men-
schen, von denen die meisten in
Vernichtungslagern der Nazis um-
kamen.

Das Phantom in den Archiven
So erzählt sie zum Beispiel die Ge-
schichte von Justin Kohner, der als
20-jähriger Widerstandskämpfer

(Deckname „Tintin“) in die franzö-
sische Résistance ging, um 1945 mit
der US-Armee in seine Heimat wie-
derzukehren. Hier ermittelte er ge-
gen die Beteiligten an der Reichs-
pogromnacht 1938, in der seine El-
tern und Bruder Schreckliches erlit-
ten.
„Justin war immer ein bissl ein

Phantom,“ so Ascherl. Sebastian
Schott sei schon bei seiner Doktor-
arbeit aufgefallen, dass bei den Ver-
hören der Nazis in Weiden immer
ein Kohner dabei gewesen war. Die
Spuren verloren sich aber. Die Fa-
milie lebt heute in Frankreich, nie-
mand habe je über den Justin ge-
sprochen, bis die Enkelin, selbst
Historikerin, recherchierte und da-
bei auf die Vergangenheit des Man-
nes gestoßen war.
Ein Packerl, das 80 Jahre lang un-

geöffnet bleibt, darauf harrend,
dass der Adressierte es irgendwann
doch noch überreicht bekommt. Ei-
ne sensationelle Geschichte. Ascherl
erfuhr von Werner Friedmann, dass
er seit den Neunzigern ein Paket für
die Kinder des Ehepaares Heimann
in Verwahrung habe. Diese Mittei-

lung des jüdischen Vorsitzenden
der GCJZ gab ihr den Anstoß, nach
den Kindern zu forschen. „Werners
Nichte lebt in Tel Aviv und hat sich
in einem Forum für Hinterbliebene
nach dem Verbleib der Heimann-
Kinder erkundigt. Die hatten alle
ganz schnell Namen parat, der Theo
hieße jetzt Daniel, und lebe hier in
Tel Aviv. Das war irre“, sagte Ascherl.
Daniel Heimann, der 99-jährige

Enkel des Glasfabrikanten Adler,
lebt in Tel Aviv. Ihn hat Christine
Ascherl 2024 besucht, um seine un-
glaubliche Geschichte zu dokumen-
tieren und ihm die kostbare Fracht
zu überreichen: Heimans Mutter
Elisabeth hatte es 1942 vor ihrer De-
portation geschafft, ein Paket für
ihren Sohn einer Vertrauten zu
überlassen. Während Elisabeth und
ihr Mann Max ihre Kinder knapp
vor Kriegsausbruch ins Ausland in
Sicherheit bringen konnten – Theo,
nach Palästina, seine Schwester mit
dem „Kindertransport“ nach Eng-
land – schafften die Eltern es trotz
verzweifelter Versuche nicht, sich
selbst zu retten. Nach der Deporta-
tion nach Polen verliert sich ihre
Spur in den Vernichtungslagern im
Osten. Was bleibt, ist ein Paket vol-
ler Erinnerungen: 50 Fotos, Zeug-
nisse, Eheverträge und Zeitungsar-
tikel über die Glasfabrik des Groß-
vaters Adler. Die Familie kommt im
Juli zur Verlegung des Stolpersteins
nachWeiden.

Vom Buch zum Film?
Diese und viele weitere Lebensge-
schichten hat Ascherl zusammen-
getragen. Dabei soll das Buch neben
den traurigen Gefühlen durchaus
auch Mut machen und die Zivilcou-
rage und die große Überlebensstär-
ke der Menschen von damals ver-
mitteln.
Und zum Schluss hatte sie noch

eine Überraschung. Wolfgang
Bäumler von der Firma Vantage
Film ausWeiden sei auf der Berlina-
le ein Flyer in die Hand gedrückt
worden. Darin stand, dass die Ge-
schichte von Daniels Packerl wohl
verfilmt werde, freute sich Ascherl.
Wolfgang Bäumler meinte dazu:
„Wir hatten heute morgen tatsäch-
lich zufällig den Filmemacher für
genau dieses Projekt im Haus, der
bei uns das Equipment getestet hat.
Es war schon ein großer Zufall, dass
das am selben Tag passiert, an dem
Christine Ascherl ihr Buch den Wei-
denern vorstellt.“

Christine Ascherl freut sich über den Zuspruch und signiert zahlreiche ihrer Bü-
cher. Bild: Manuela Watzl
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